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MMscher HLeobachler .

^L2S4 « richeim täglich (LWNÄg ausgenommen),
« reis vierteljährlich S Mark «S Pfennige ,

» wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt. Freitag , 24 . Dezember
Jnserttvrrsgedühr sie gewalte «»; Pentzeüe oder
deren Raum IS Pfg ., Reklamen Sö Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt.

188V.

Für das I . Quartal 1881 "WK
nehmen alle Postämter und Postbote « , für Aarlsrnhe
und Umgegend die Expedition (Adlerstraße 18 ) an .

Ja hiesiger Stadt erhalten Diejenige « , welche jetzt
schon auf unser Blatt abonnire » , solches bis Ende
diese- Monats gratis zugestellt .

Tagesbericht.
» Karlsruhe , 23 . Dezember .

Deutsche - Reich . Nach der „ Norddeutschen"
find die zwischen den Mächten gepflogenen diploma¬
tischen Verhandlungen über die Einsetzung eines inter¬
nationalen Schiedsgerichtes zur endgiltigen Aus¬
tragung der griechischen Frage über die vorbereiten¬
den Schritte noch nicht hinausgediehen ; kaum daß
das SchiedsgerichtSproject in amtlicher Form an die
diesseitige Regierung gelangt ist.

— In der gestrigen Sitzung des Bundesraths
wurde die Vorlage des Reichskanzlers wegen des
Abschlusses eines Consularvertrags mit Griechenland
den Ausschüssen überwiesen . Die Verordnungen wegen
Aufhebung der Consulargerichtsbarkeit in Bosnien und
der Herzegowina und Aegypten wurden durch Be -
schlußberathung erledigt . Dem Antrag des Reichs¬
kanzlers entsprechend wurde an Stelle des preußischen
Reichsgerichtsraths Schüler der sächsische Landgerichts «
rath Fceienleben zur Ernennung zum Reichsgerichts -
rath seitens des Kaisers in Vorschlag gebracht . Ferner
erhielt die Vorlage , betreffend die Functionen des
LootsencommandoS an der Jade rc. die Zustimmung
des Plenums . Endlich wurde eine Reihe Special -
etatS durchberathen ; rückständig sind noch Militäretat
und Etat der Einnahmen aus den Zöllen und Ver¬
brauchssteuern . Die Verlängerung des Handels - und
Schifffahrtsvertrages mit Italien auf weitere sechs
Monate wurde zur Kenntniß des Bundesraths ge¬
bracht .

— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht das Gesetz ,
betreffend Abänderungen des Gesetzes über die Er¬
weiterungen der Staatseisenbahnen und dis Bethei¬
ligung des Staates bei mehreren Privateisenbahn -
Unternehmungsn vom 18 . d . Durch dasselbe wird
bekanntlich von der unentgeltlichen Hergabe des für
den Bau der sog. Weichselstädtebahn erforderlichen
Terrains abgesehen und für die Erwerbung dieses
Terrains die Summe von 1,130,000 Mark ange¬
wiesen . Der Bau der Bahn , dessen möglichst baldige
Inangriffnahme von den betheiligten Kreisen wegen
der dort vorhandenen Nothlage gewünscht wird , kann
demnach sofort beginnen , vorausgesetzt , daß die tech¬
nischen Vorarbeiten bereits vollständig beendigt find .

— Der Kaiser hat den Staatsminister v . Bötticher
mit der Stellvertretung des Reichskanzlers in der
Leitung der ReichSbar.k beauftragt .

— Durch die jetzt bekannt gewordene namhafte
Erhöhung der Matricularbeiträge um 25 Millionen ,
wovon auf Preußen 15i/e Millionen Erhöhung kommen,
ist die Aussicht auf die vom Finavzminister projectirte
Steuererleichterung von 14 Millionen ziemlich ge¬
schwunden . Das Centrum ist von Anfang an diesem
Projekt sehr kühl gegenüber gestanden . Jetzt aber
verlieren auch die Cvnservativen fast denMuth , dafür
zu stimmen . Um es aber doch nicht vollständig fallen
zu lassen, sind sie auf einen Ausweg gekommen, der
auf der einen Seite einen geringeren Ausfall an
Staatseinnahmen bedingen , auf der anderen Seite
aber bei dem begünstigten Theil der Steuerzahler
einen größeren Effekt machen würde . Nach diesem
Plane würde statt dreier Monatsraten der directen
Steuer von allen Einkommen bis zu 6000 Mark die
volle Jahressteuer der untersten Klaflensteuerstufe (Ein¬
kommen von 420 — 660 Mark ) erlassen werden ; die
ganze Operation erforderte nicht 14 Millionen , son¬
dern nur 8,112,396 Mark ; nicht 5,201,876 Steuer¬
zahler , wie früher beabsichtigt , würden um ein Viertel ,sondern 2,704,132 Steuerpflichtige um den ganzen
Jahresbetrag der Steuer entlastet . Statt , daß je
eine Familie der unteren Klassenstenerstufe nach dem
Bitter 'schen Vorschlag um 75 Mennig entlastet würde ,will man ihr jetzt ganze drei Mark schenken .— Mit Bezug auf die letzte tumultuarische anti¬
semitische Versammlung haben eine Anzahl Berliner
Bürger (die Juden find auch Bürger ) eine Petition
an den Magistrat gerichtet, in der es u . A . heißt :
^,Der Verlauf dieser Versammlung hat tiefe Bewegung

und Schrecken unter der Bürgerschaft hervorgerufen .
Das unheilvolle Beginnen eines evangelischen Geist¬
lichen wird von einem Gymnasiallehrer weitergeführt .
Haß und Verachtung werden gegen einen Theil unserer
Mitbürger in frivolster Weise gepredigt und procla -
mirt . Die fanatifirte Menge ist schon bis zur rohen
Gewalt fortgerissen und unter den Augen der über¬
wachenden Polizeibeamten hat sich das grausige Schau¬
spiel bereits entwickelt , hat die Schamlosigkeit sich
erschöpft ! Es ist Zeit , daß der Verwirrung und Ver¬
wilderung ein Ziel gesetzt werde , dazu mitzuwirken ,
ist unsere städtische Vertretung in erster Reihe be¬
rufen ; der einzelne Bürger kann nur seine mahnende
Stimme erheben . So sei eS gestattet , die ganz er¬
gebene Bitte auszusprechen : die Stadtvrrordneten -
Versammlung wolle in Gemeinschaft mit dem Magistrat
1 . bei den zuständigen Executivbehörden ihr Ansehen
dafür einsetzen , daß für Gesetz und Ordnung auch in
Berlin der nothwendige Schutz erhalten bleibe ; 2 . in
geeigneter Weise Kirche und Schule vor gewissenlosen
und unsauberen Elementen bewahren , beziehentlich
bei den kgl . Behörden für diese Bewahrung eintreten .

"
Wiederum müssen wir hierbei auf das Verhalten
der Berliner „ Bürger " beim Klostersturm zu Moabit
und bei allen anderen Katholikenhetzen Hinweisen . Was
dem Einen Recht ist, ist dem Andern billig .

Preußen . Der Tod des württembergischen Ge¬
sandten Herrn v . Spitzemberg ist , wie süddeutschen
Blättern von Berlin geschrieben , auf eine bedauernS -
werthe Ursache zurückzusühren . In den Körper des
Gesandten war durch die Liebkosungen seines Hundes
einer jener für den Menschen so gefährlichen Hunde¬
eingeweidewürmer übertragen worden und hatte sich
schließlich in die Milz festgesetzt . So lautete die
Diagnose der Aerzte, und sie schnitten den eingekapsel¬
ten Wurm , dessen Vorhandensein die Ursache der Krank¬
heit des Gesandten war , aus der Milz heraus . Die
Operation war gelungen , als in der Nacht von Mon¬
tag auf Dienstag eine Nachblutung eintrat , die den
Tod des Freiherrn herbeisührte . In Folge des Todes¬
falles ist der Militärbevollmächtigte Generalmajor
v . Faber du Faur mit der interimistischen Wahrneh¬
mung der gesandtschaftlichsn Geschäfte betraut worden .

— Die Ueberreichung der Petition an den CultuS -
minister Herrn v . Puttkamer um Aufhebung der Kre -
selder Stmultanschulen durch die Abgg . Dr . August
Reichensperger und Justizrath Trimborn hat nun¬
mehr stattgefunden . Der Herr Minister hat , nach der
„ Niederrh . Volksztg ." , eine nochmalige ernste Erwägung
der Sache in Aussicht gestellt.

— Die „Provmzial - Korrespondenz " hebt hervor ,
daß unter den noch zu erledigenden Landtagsarbeiten
die Frage des Steuererlasses in Zusammenhang mit
der Frage der Verwendung der Reichssteuern die Haupt¬
stelle einnehme . Bekanntlich habe die Fortschrittspartei
einen dauernden Steuererlaß beantragt ; man sei jedoch
seitdem darüber belehrt worden , daß dem Anträge eine
ernste Absicht nicht zu Grunde lag , daß vielmehr die
Fortschrittspartei dem Steuererlaß absolut entgegen
fei . Inzwischen hätten die Cvnservativen , von dem
Wunsche beseelt, die Frage des Steuerlaffes in einer
dem Wohls und Interesse des Volkes entsprechenden
Weise zu lösen, Verhandlungen mit dem Finanzminister
angeknüpft , welche möglichenfalls die dauernde Be¬
willigung wenigstens eines Theües deS Erlasses herbei -
zusühren geeignet erschienen. Wenn diese Verhand¬
lungen , wie man hoffen dürfe , zu einem Resultate
führten , würde die Regierung sich darüber demnächst
mit den übrigen Parteien , welche sie zu unterstützen
geneigt seien, zu verständigen suchen.

— Im „Wests. Merkur " lesen wir Folgendes : „ ES
sind jetzt zwei Monate verflossen, seitdem die große
Petition der rheinischen Katholiken aus Anlaß
des Dombaufestes an den Kaiser abgegangen ist . Bis
heute liegt noch kein Bescheid vor . Wir dürfen uns
für gut unterrichtet halten , wenn wir sagen , daß Se .
Majestät die darin ausgesprochenen Klagen persönlich
genau prüft .

" Die „Magd . Ztg .
" schreibt über diese

Verzögerung :
„ Es fällt auf , daß auf die seiner Zeit mit so großer Sen¬

sation colportirte Adresse an den Monarchen , die anläßlich der
Kölner Dombau - Feier um Rückberufung des Erzbischofes von
Köln und — um es kurz zu sagen — um Aufhebung der Mai »
gesetze bat , bis jetzt noch unbeantwortet geblieben zu sein scheint .
Eingereicht ist sie, wie bekannt . Von einer Beantwortung hat
aber bisher noch nichts verlautet , und daß die etwa ergangene
Antwort von den Petenten verschwiegen werden sollte , darf man

bei der Oeffentlichleit des Unternehmens , an dem ja viele Tau
sende rheinischer Katholiken sich betheiligt haben , in keinem Falle
annehmcn ."

Der Wortlaut des vom 19 . d . datirten , gestern in
Köln eingetroffenen Bescheides ist folgender :

„ Berlin , den 19 . Dezember 1880 .
Seine Majestät der Kaiser und König haben die von E « .

Wohlgeboren in Gemeinschaft mit einer größeren Anzahl rheini -

scher Katholiken an Allerhöchstdieselben aus Anlaß der Feier der

Vollendung des Kölner Domes gerichtete Jmmediat -Vorstellung
dem königlichen Staatsministerium zur Prüfung und zu Ihrer
Bescheidung zufertigen zu lassen geruht .

Indem ich Ew . Wohlgeboren Namens des königlichen Staats -

Ministeriums hiervon benachrichtige , bemerke ich ergebenst , daß
die königliche Staatsregierung es nicht für angezeigt erachtet ,
jene Feier zum Anknüpfungspunkte für die Erörterung kirchen¬

politischer Anträge und Gesichtspunkte zu machen .
Ew . Wohlgeboren stelle ich ergebenst anheim , die Mitunter -

zeichner der Jmmediat - Vorstellung von diesem Bescheide in

Kenntniß zu setzen.
Der Vice -Präsident

des königlichen Staatsministeriums
An Otto Gras zu Stolberg .

den Advocaten Hrn . G . Schenk
Wohlgeboren

Köln a. Rhein ."

Der vorstehende Bescheid, welcher genau zwei Monate
nach Absendung der Jmmediat - Eingabe an das könig¬
liche Oberhofmarschall -Amt eintraf , ist, wie man steht,
ein rein formaler und schließt damit eine materielle
Erörterung von selbst aus . In formaler Beziehung
verdient hervorgehoben zu werden , daß das Aktenstück
diesmal von Seiten Seiner Majestät dem StaatS -
ministerium zugcfertigt wurde , während alle früheren
Eingaben ähnlicher Art unseres Wissens durch das
Kultusministerium beschießen worden sind . Man darf
darin wohl ein Judicium erblicken, daß dis von den
gewählten Vertretern der Katholiken der gesammten
Rheinlands ausgegangene Kundgebung an Allerhöchster
Stelle in ihrer Bedeutung vollauS gewürdigt worden ist .

Es handelte sich bei der wegen ihrer offenen und
männlichen Sprache viel angefochtenen Jmmediat -Ein -
gabe darum , die Aufmerksamkeit deS Landesherrn
bet eirim hochseierlichen Anlaß auf 's Neue auf die
Lage der katholischen. Kirche in Preußen hinzulenken ,
und dieser Zweck ist wohl zweifellos erreicht . Wir
dürfen uns der Hoffnung hingeben , daß Ss . Majestät
die drückenden Beschwerden, welchen das Aktenstück
Ausdruck verleiht , in landesväterlichem Wohlwollen
persönlich einer Prüfung unterzogen hat . Bei der dem¬
nächst bevorstehenden Berathung des Antrages Wircht-
horst auf Straffreiheit der Spendung der Sacramente
und des Lesens der h . Messe wird sich ausgiebige
Gelegenheit bieten , in die materielle Erörterung der
kirchen-politischen Gesichtspunkte einzutreten , welche die
königliche Staatsregierung gegenüber der Jmmediat -
Eingabe der rheinischen Katholiken aus Anlaß des
Dombaufestes „nicht für angezeigt erachtet " . Dieser
Antrag führt mitten hinein in den auch in der Ein¬
gabe vor Allem betonten Kernpunkt der kirchsn-politischen
Lage : die sür viele Tausends preußischer Katholiken
tatsächlich vorhandene und täglich drückender empfun¬
dene Verkümmerung der freien Religionsübung .

Bayern . In einem Hirtenbrief beklagt sich der
Bischof Franz Joseph von Würzburg über den in seiner
Diöcese herrschenden Priestermangel .

Württemberg . Ein Eisenbahnunglück, das leicht
ein großes hätte werden können, passirte am 18 . d.
dem Personenzuge , der um 10 ^/4 Uhr Vormittags in
Brberach eintreffen soll . Ungefähr 1 Kilometer unter
der Station Warthausen platzte nämlich der Kessel der
Maschine , ohne jedoch weiteres Unglück anzurichten .
Der Zug konnte noch bis auf die Station Warthausen
gebracht werden , wo die Passagiere mit einem längeren
Aufenthalte bis zum Eintreffen der Hilfsmaschine da¬
von kamen.

Elsaß - Lothringen . Im Etat von Elsaß - Loth-
ringen ist über die Tabakmanufaktur in Straßburg
Nachstehendes bemerkenswerth : Zum ersten Mal er¬
scheint hier eine Creditfordsrung von 3000 Mk . als
Vergütung für die Oberleitung der Tabakmanufactur ,

z deren Betrieb in solchem Maße ausgedehnt worden
sein soll , „daß durch die nothwendige Oberleitung die
Arbeitskraft eines Ministerialbeamten großen Theils
in Anspruch genommen werden wird ." Da die beab¬
sichtigte Erweiterung des Betriebes eine nothwendige
Vermehrung des Baupersonals im Gefolge hat , so



« erden hierfür 7528 Mk . Mehrausgaben votirt . Ans
gleichem Grunde werden für Vermehrung des Arbeiter -
Personals 300,000 Mark mehr als im Vorjahre ge¬
fordert , so daß im Jahre 1881/82 in der Tabak¬
manufaktur zu Straßburg 420,000 Mark allein an
Löhne für die Arbeiter , Aufseher und sonstige Be¬
diensteten , 40,000 Mark für das kaufmännische und
Directionspersonal , sowie 9225 Mark für Gehälter
der RsgisrungSbeamten und 1500 Mark für Grati¬
fikationen rc . gezahlt werden sollen . Außerdem sind
an Betriebskosten rc . 2,814,000 Mark gefordert . Der
Etat pro 1881/82 weist für die Tabakrmanufactur
rund 1,056,025 Mark Mehrausgabe nach. Interessant
ist die Bemerkung im Etat , daß die Directoren den
Bedarf an Tabakfabrikaten für ihre Person und für
den Verbrauch im geschäftlichen Verkehr , die übrigen
Angestellten je monatlich 800 Gramm Schnupftabak
Nr . 1 und 50 Stück Ausschuß -Cigarren unentgeltlich i
aus den Bestänven der Manufactur erhalten . Die ?
Arbeiter haben freie Msdicamente . Ob dieselben auch
in Erkrankungsfällen freie Behandlung durch den Fabrik « s
arzt , welcher mit 105 Mark monatlich hoiorirt wird , !
erhalten , ist nicht aus dem Etat pro 1881/82 ersichtlich.

(N . B . L .-Z .)
— Aus Straßburg , 21 . Dez ., bringt die „ Bad .

Landeszeitung " folgende Mittheilung :
„Vor einigen Tagen schrieb ich Ihnen , daß die Erbauung

eines Landesausschußgebäudes im Landes ausschusse Opposition
finde und daß das „Elf . Journ ." bemerkt habe , daß der Landes -
ausschuß durch diese Opposition sein und des Landes Ansehen
herabwürdige . In dieser Angelegenheit bringt die amtliche
„ Els .-Lothr . Zig ." die nachfolgenden vielsagenden Zeilen : „ Wir
stimmen mit den neulichen Ausführungen des „Elf . Journ ."
über die Opposition gegen die Errichtung eines Landesausschuß -
gebäudeS vollkommen überein . Die Herstellung eines solchen
bis zur Benutzung erfordert drei Jahre . Za länger sie aufge »
schoben wird , desto länger verzögert sich die Möglichkeit der
Oessentlichkeit für die Plenarsitzungen — wobei freilich noch
vorauszusetzen bleibt , daß die inzwischen stattfindenden Verhand¬
lungen des Landesausschusses den Bundesrath bestimmen können ,
dem Reichstage eine Abänderung des im vorigen Jahre be¬
schlossenen Vsrfassungsgesetzes , mit Aussicht auf Erfolg , vorzu¬
schlagen ." In Betreff der Errichtung eines Landesausschuß¬
gebäudes bringt die hiesige katholische „Union " einen mit „O ."

Unterzeichneten Artikel , der so recht die hiesigen Verhältnisse
kennzeichnet. Dieser Artikel lautet : „Es ist uns schwer ver¬
ständlich , daß unsere Vertreter zum Landesausjchuß den Haupt¬
punkt vergessen haben , als man ihnen vorschlug , die Erbauung
eines Palastes für ihre Berathungen zu bewilligen . Der Landes -
ausschuß ist selbst nur eine unsichere Institution . Heute besteht
er, morgen kann er unterdrückt werden . Alles , was seinen
Bestand und sein Wirken betrifft , ist von einer nur schwer zu
durchdringenden legislativen Wolke umgeben . Er ist durch eine
einfache kaiserliche Verordnung in das Leben gerufen worden .
Die ganze Verfassung , welche uns gegenwärtig regiert , dreht
sich um die Ernennung eines Statthalters . Das im vorigen
Jahre von dem Reichstage erlassene Gesetz bestimmt nicht, daß
der Kaiser einen Statthalter ernennen wird , sondern nur , daß
er einen solchen ernennen kann . Er könnte auch keinen Statt¬
halter ernennen . Unsere Vertreter im Reichstage haben die
Frage gestellt , ob der Rest unserer jetzigen Verfassung von diesem
ersten Artikel deS Gesetzes abhängig ist, aber sie haben unge¬
achtet ihres Drängens von der Regierung keine Antwort erhal¬
ten können . Ist es Angesichts dieser Sachlage möglich , die Er¬
bauung eines Palastes zu bewilligen ? Unserer Meinung nach
könnte für die jetzige Institution ein bescheidenes Zelt genügen .
O ." Die „Els .-Lothr . Ztg ." bemerkt hiezu : „Letzteres ist Ge¬
schmacksache, und Herr O . möge dann nur zusehen , daß es in
das Zelt nicht zu sehr hineinregnet ."

Frankreich . Wie die liberalen Herren für sich
selbst zu sorgen wisse», wenn sie den Beutel eines
Staates oder einer reichen Gemeinde in ihrer Gewalt
haben , davon gibt folgendes , echt „liberales " Stücklein
des Pariser GemeinderatheS , welches dis „Frkf .
Zeilung " berichtet , wieder einen neuen Beweis :

„Bekanntlich bestimmt das Gesetz, daß die Gemeinderäthe ihr
Mandat unentgeltlich auszuüben haben . Im hiesigen Gemeinde¬
rath ist nun wiederholt die Frage angeregt worden , ob die
städtischen Vertreter nicht ebenso Anspruch auf Honorar hätten ,
als die Deputaten . Der Umstand , daß vorderhand wenig Aus -
sicht vorhanden ist, die Genehmigung des Parlaments für einen
derartigen Antrag auf Besoldung der Gemeinderäthe zu er¬
langen , hatte dieselben schcn im vorigen Jahre dazu bestimmt ,
sich „Entschädigungen " zu votiren . Die betreffende Summe ,
welche auf das städtische Budget gelegt wurde , belief sich auf
85,000 FrcS ., und dieser Posten figurirte im Budget unter der
Bezeichnung : „Zurückzahlung der Ausgaben , welche die Gemeinde¬
räthe in der Ausübung ihres Mandats während des verflossenen
Jahres zu machen hatten ." Thatfächlich waren nur ca . 1700 Frcs .
von verschiedenen Mitgliedern im Interesse der Stadt ausgelegt
worden . Angesichts dieses Erfolges faßten die städtischen Ver¬
treter nun dieses Jahr M »th und verlangten 300,000 Frcs . ;
däs macht also 3750 FrcS . per Mitglied ! Einige Mitglieder
erhoben sich wohl dagegen und führten aus , cs sei nicht zu -
lässig , daß die Gemeinderäthe auf diesem Wege das Gesetz
„umgingen " : aber insbesondere plaidirte Herr Engelhardt sehr
warm zu Gunsten dieses neuen Modus der Besoldung , die jedoch
einem vielseitig empfundenen Bedürfniß entspricht , da die meisten
Pariser Gemeinderäthe m pekuniärer Beziehung nicht glänzend
stehen und das Gemeindemandat als die erste Stufe zur Er¬
langung eines Deputirtensitzes betrachten . Der Antrag wurde
mit 34 gegen 20 Stimmen genehmigt . Die „Entschädigung "

soll einem Syndikat verificirt werden , was natürlich nur pro
korma geschieht."

— Im Senat fragte Buffet die Regierung über
die Wegnahme der Crucifixe und anderer religiöser
Embleme aus den Pariser Schulräumen . Minister
Ferry antwortete , diese Entfernung sei erfolgt , um die
Laicirung der Schulen und den Charakter der Neu¬
tralität dieser Laienschulen zu vervollständigen . Zwei
Agenten , welche ihre Instructionen verletzten , indem sie
die Crucifixe muthwilltg herunterwarfen und zerbrachen ,
seien bestraft worden . Senator Larcinty bildet die
Frage zu einer Interpellation um und wurde die von
RozisreS beantragte Tagesordnung , welche lautet : der
Senat spricht fein Bedauern aus über den Akt , welcher
Anlaß gegeben zu der Interpellation — mit 159 gegen85 Stimmen angenommen .

England . Am 18 . d . hat in Mullingar (Irland )
ein agrarisches Meeting stattgefunden , welchem 10,000
Personen beiwohnten . Der Parlaments !) eputirte Sulli -
van hielt eine Rede , in welcher er sagte , der jetzige
Kampf zwischen den Eigenthümern und den Pächtern
sei ein Kampf auf Leben und Tod . Einer oder der
andere müsse untergehen .

— In Bonnicula suchte am Samstag ein Volks «
Haufen von 2000 Menschen die Wohnung deS Magi¬
stratsmitgliedes Downing zu zerstören , welcher mehreren
seiner Pächter persönlich Ausweisungsbefehle zugestellt
hatte . Die Polizei mußte die Menge mit dem Bajonet
sernhalten . Downing entfloh und seine Wohnung
wurde von der Polizei besetzt. Die Abhaltung der¬
artiger Versammlungen ist verboten worden .

Rußland . „ Herold" meldet aus Orechow : Einige
Werst von Station Slawgorod der Losow - Sebastopoler
Eisenbahn entdeckte die Polizei in einer Scheune dicht
an der Eisenbahn gelegen einen frifchgegrabenen Tunnel
kurz vor der Heimreise des Kaisers aus Livadia . Die
Verbrecher sollen noch nicht verhaftet sein . Der
Besitzer des Gutes , wo die Scheune gelegen ist, erschoß
sich ; ein Sohn desselben ist schon früher nach Sibirien
verbannt , ein anderer nach diesen Vorfällen ver¬
schwunden .

Italien . Die Gesetzvorlage zum Besten der zerrüt¬
teten Finanzen Roms und Neapels wurde im Parla¬
mente mit großer Stimmenmehrheit günstig ausge¬
nommen . Die erbärmliche Lage der Finanzen Roms
wurde mehr diScutirt , als jene Neapels .

— Das Journal „L'Esercito " glaubt versichern zu
können , daß die Commission für die Befestigungen ,
welche seit einiger Zeit ihre Sitzungen in Rom unter
dem Vorsitze des Generals Mezzacapo hält , sich in den
letzten Tagen ganz besonders mit der Frage der Be¬
festigungswerke von Verona beschäftigt hat , über deren
Erhaltung und Erweiterung die Meinungen der Sach¬
verständigen sehr verschieden sind .

— Der „Unita " entnehmen wir die curiose Nach¬
richt, daß der „ liberale " Deputirte Jmbriani ein
„ Frauengebetbuch " herausgegeben hat , worin sich nicht
nur Gebete für den König von Italien , für die Seele
Victor Emmanuel 's und für den Wahltag befinden ,
sondern auch ein Gebet um den Sturz eines Mini¬
steriums . Ein Gebet um Beseitigung der Revolu¬
tion findet sich leider nicht in dem Opus .

Spanien . Die Regierung hat beschlossen , von
Fremden , welche nach Spanien kommen wollen , Pässe
zu verlangen .

Süd - Amerika . Vor drei Tagen hat der Senat
das wichtige Gesetz über die Wählbarkeit der Nicht¬
katholiken, der Freigegebenen und der Naturalistrten in
zweiter Lesung mit 25 gegen 22 Stimmen angenom¬
men . Der Gesetzentwurf muß nun allerdings noch die
dritte Lesung passiren .

Vermischte Nachrichte«.
* Köln , Id . Dez . Sieben wüste Gesellen von Deutz , die man

! mit ihrem Anhang die Deutzer Commune nennt , überfielen
I vor einigen Tagen hinter Deutz ein braves Dienstmädchen und

mißhandelten dasselbe am Hellen Mittag in der empörendsten
Weise ; als man schließlich es noch mit einem Messer bedrohte ,
kam Hilfe . Das Schwurgericht erklärte sämmtliche Angeklagte
für schuldig ; einem Tagelöhner wurden mildernde Umstände
zuerkannt , ein Anderer war bei Verübung des ruchlosen Ver¬
brechens noch nicht 18 Jahre alt ; diese wurden zu zwei resp .
fünf Jahren Gefängniß vcrurtheilt , bei dreien wurde auf je
acht, bei einem aus neun und bei dem Anderen auf 12 Jahre
Zuchthaus erkannt , außerdem aus den entsprechenden Ehr¬
verlust .

* Accra (Brit . Guinea ) , 18 . Nov . Wenige Tage vor der
Ankunft des Postdampfers „Cameron " brach eine Ruhestörung
aus , die sich eine zeitlang sehr ernst für die wenigen europäi¬
schen Einwohner Hierselbst zu gestalten drohte . Auf Grund eines
Zerwürfnisses zwischen dem König und der Colonialregierung
nahm die Bevölkerung , die Fantis mit einbegriffen , eine sehr
feindselige Haltung an , daß die Verhaftung der Rädelsführer
als gefährlich erachtet wurde . Im Hafen befanden sich zur Zeit
keine Kriegsschiffe , ein Umstand , der die Lage kritischer gestaltete .
Allein während der Krisis erschien das englische Kriegsschiff
„Foam " auf der Höhe des Hafens , worauf der König sofort
auf Befehl des Gouverneurs in aller Stille verhaftet und an
Bord des „ Foam " geschafft wurde . Bald darauf langte das
englische Schiff „Dido " an . Der König wurde sodann vor Ge¬
richt gestellt und zu lOjähriger Einsperrung verurtheiltl ! Trau -

> riges Königreich !

!
-

Bade«.* Karlsruhe , 22 . Dez . Man weiß nicht recht,ist es Unkenntniß oder Verstellung bei der „Badischen
LandeSztg ." , wenn sie heute von der „AugSb . Postztg . "als einer der Unsrigen redet . Die „ Augsb . Postztg . "ist die älteste katholische Zeitung in Deutschland und
hat in ihrem hundertjährigen Bestand der katholischen
Sache schon unendlich viele Dienste geleistet . Aber in
neuerer Zeit ist sie in rin falsches Fahrwasser ge-
rathen und vertheidigt so eine Art von StaatSkatho -
liciSmuS , daß wir sie nicht mehr zu den „Unsrigen "
rechnen können. Sie hat darum auch nur noch einen
sehr geringen Leserkreis und steht mit sämmtliche«
katholischen Blättern Deutschlands im Widerspruch , sie
spielt die Rolle eines „politischen Einsiedlers " . Es
geht darum nicht an , daß die „Landeszeitung " den
von uns vorgestern citirten Artikel der „ Postzettung "
für einen solchen ausgibt , wie wir etwa sprechen, wenn
wir „unter uns " sind . Aber das geben wir zu , daß
wir ihn abgedruckt haben , weil wir mit dessen Inhalt
so ziemlich übereinstimmen — soweit wir ihn abge¬
druckt haben . Das ist auch unsere Ueberzeugung
(um sie hier einmal recht deutlich auszusprechen ), daßdas Ministerium Stösser unter den jetzigenBer -
hält Nissen durchaus keine Aussicht hat auf eine
ministerielle Majorität , sei es bei den bevorstehenden
Erneuerungswahlen , sei es bei einer Kammerauslösung .
Zuerst müßte die Zweiseelenexlstenz aufgehoben werden .
Dann müßte die Regierung Kraft und Math genug
haben , um den ihr untergebenen Behörden und Be¬
amten — worunter namentlich der ganze Oberschulcath ,dann Dr . Jolly und Kiefer — jede regierungsfeindliche
Agitation gründlich zu legen . Solange der großher¬
zogliche Oberschulrath ganz offen seine untergebenen
Kreisschulräthe und Schullehrer zu „ liberalen " Wahlen
commandiren darf (nicht gerechnet das unter seiner
Aegtde betriebene unwürdige Hetzen der Schulzeitungen
und Lehrerverbindungen ), solange Jolly und Kiefer so¬
zusagen eine Nebenrsgierung bilden , Erlasse und Be¬
fehle hinausgeben und eine Agitation gegen die be-
bestehende Regierung treiben dürfen , wie sie von unserer
Seite in hen schlimmsten Zeiten nicht getrieben wurde ,
solange die Beamten und Angestellten aller Klassen
und Stufen sich fragen , wie lange es noch gehen wird ,
bis Stösser dem Jolly oder Lamey Platz machen werde ;

- solange ist nicht zu hoffen und nicht möglich , daß
aus den Neuwahlen eine ministerielle Majorität her¬
vorgehen werde . Die Situation erinnert vielfach an
diejenige von der badischen Republik im Jabre 1846 .
Damals war auch das Ministerium in der Minorität ,
die liberale Majorität bestürmte dasselbe auf 's Hef¬
tigste, so daß sich die Regierung genöthigt sah , die
Kammer aufzulösen . Für die Neuwahlen erging an
sämmtliche untergebene Beamte die Mahnung , daß sie
für regierungsfreundliche Wahlen sorgen sollten — aber
nur keine ultramontanen Wahlen ! Dies
letztere gelang vollständig , aber die nsugewählte Kam¬
mer war dann auch noch viel „liberaler " als die auf¬
gelöste . Zuerst fiel das Ministerium , um einem „ganz
liberalen " Ministerium Platz zu machen , dann stürzte
der Thron , um der sechswöchigen „ badischen Re¬
publik " Platz zu machen . Aber der Zweck war er¬
reicht : nur nicht ultramontan . Die badische Re¬
publik war nicht ultramontan .

Denken wir uns einmal beispielsweise den Fall ,
daS jetzige badische Ministerium würde unmittelbar
vor den nächsten Landtagswahlen vor das Volk treten
mit einem Manifest , worin eS verkündete , die Regie¬
rung beabsichtige die Abschaffung der obligatorischen
Civilehr und der Communalschule , die Aufhebung oder
entsprechende Abänderung des Altkatholikengesetzes, des
Stiftungsgesetzes und Unterstützungsgesetzes , die Auf¬
hebung der Kreisverbände , die Wiederbesetzung des
erzbischöflichen Stuhles , die Wiedereröffnung des Con -
vikteS und KnabenseminareS , die Gestattung der OrdenS -
thätigkeit und der Missionen , es würde zu gleicher
Zeit der Oberschulrath aufgehoben durch landesherrliche
Verordnung , wie er auch eingesetzt worden ist, und an
dessen Stelle drei confessionelle Overschulbehörden ein¬
gesetzt , eS würde sämmtliche« Beamten jede Partei¬
agitation strengstens untersagt und den Wählern volle
Wahlfreiheit garantirt — ja wenn unter solchen
Auspicien die Neuwahlen vorgenommen würden , dann
könnte man wohl sicher auf eine ministerielle Majori¬
tät hoffen . Wenn aber Halbheit , Unklarheit und Un¬
entschiedenheit verwirrend auf die Wähler wirken , was
soll da zu erwarten sein ? .* Karlsruhe , 22 . Dez . Es ist schon so viel
über den vermeintlichen Strafantrag des Herrn Bischofs
v . Kübel gegen MicheliS gesprochen und geschrieben
worden , daß wir uns veranlaßt sehen, diesen Antrag
hier wörtlich abzudrucken. Sr lautet nach der „Bad .
Landeszeitung " also : . . . ,

„ Erzbischöfliches Kapitelsmcarrat .
Nr . 8961 . Freiburg , 1 . Nov . 1880 .

(Vorgelegt 12 . Nov .)
Die Beschimpfung der katholischen

Kirche durch die Presse bctr .
Beschluß :

Großh - Staatsanwaltschaft bei großh . Landgericht Mannheim
beehren wir uns im Anschluß r . s . Nr . 44 des „Altkatholischen
Boten "

, d . Heidelberg , 30 . v . M .» ergebenst mitzutheilen . Ab¬
gesehen davon , daß in dem (wohl vom altkath . Pastor MicheliS



in Freiburg herrührend in ) enthaltmen Artikel Ll . Freiburg , 24 . Okt .,

der Unterzeichnete — ungeachtet der beiliegenden Widerlegung

hier wiederholt sachlich der „ Verleumdung " beschuldigt wird ,

beschimpft dieser Artikel öffentlich die römisch -katholische Kirche

des GrohherzogthumS , indem er behauptet , der Bestand dieser

Kirche lebe eigentlich von der Lüge . Wir bitten deßhalb großh .

Staatsanwaltschaft , d i e s e n Artikel , resp. dessen Verfasser

und R -dacteur gemäß § 166 , 186 St .- G .-B . strafgerichtlich zu

verfolgen und von dem Ergebniß dieses strafgerichtlichen Ein¬

schreitens uns Mittheilung zu machen , -j- Lothar Kübel ."

Hier sehen wir also einen Beschluß des erzbischöf¬
lichen Kapitelsvicariats , einer Collegialbehörde , deren

Vorsitzender das Schriftstück unterzeichnet . Jedenfalls

ist bet diesem osficiellen Aktenstücke auch der Sekretär

mitunterzeichnet , wenn auch die „ Landeszeitung " seinen
Namen nicht abdruckt . Die „Bad . Landeszeitung " ,
welche die Akten ganz genau kenn», erzählt dann
weiter daß MicheleS und Rieks von ihren betreffenden
Amtsgerichten vernommen wurden und Denkschriften

zu den Akten gaben , in welchen sie den Beweis der

Wahrheit ihrer Behauptung antreten (auf ihre be¬
kannte Weise) . Sie fährt dann weiter :

„Mit Beschluß vom 18 . November legte Staatsanwalt

u . Dusch das Ergebniß der Vorerhebung dem ersten Staats¬

anwalt in Mannheim mit der Erklärung vor , er beantrage

Ablehnung des Antrags des Bischofs Kübel wegen der ihm

persönlich angeblich zugefügten Beleidigung (ß 186 ) , gedenke

aber wegen „ Beschimpfung der katholischen Kirche nach tz 166

St .-G .-B . einzuschreiten ."

Der erste Staatsanwalt setzte bei : Einverstanden . Darauf

wurde dem Kapitelsvicariat zu erkennen gegeben , daß kein

öffentliches Interesse vorliege , die angebliche Beleidigung der

Person des Bischofs Kübel strafgsrichtlich zu verfolgen .

Darauf erhielt die Staatsanwaltschaft Heidelberg folgende

Zuschrift :
Erzbischöfliches Kapitelsvicariat .

Nr . 8921 . Freiburg , 2 . Dez . 1880 .
B eschluß :

Sr . Hochwohlgeboren Herrn Staatsanwalt beehren wir uns

ergebenst zu erwidern , daß wir durch den diesseitigen Erlaß

vom 4 . v . M . die Erhebung einer strafgerichtlichen Anklage

wegen Beleidigung des Unterzeichneten nicht beantragt haben ,

dezw . beantragen wollten . Das Vergehen der Beschimpfung

der katholischen Kirche dürfte bei dem aus diesem Artikel docu -

mentirten verächtlichen Ausfall auf den Oberhirten um so mehr

erwiesen und erschwert erscheinen . -f Lothar Kübel ."

Es ist sehr begreiflich, daß die großh . Staatsanwalt¬
schaft die Frage in Erwägung zog, ob nicht auch wegen
persönlicher Beleidigung des Bischofs v. Kübel Klage
erhoben werden solle . Aber ein dahin gehender Antrag
war doch nach diesen vorliegenden Akten nicht gestellt.
Mit allem Recht wurde deßhalb vom „ Freiburger
Boten " das vielfach verbreitete Gerücht in Abrede
gestellt , daß Klage wegen Privatbeleidigung des
Bischofs nach Z 186 St . - G .-B . beantragt worden sei .
Wie kann nun die „ Landeszeitung " die Stirne haben ,
hier von „Advokatenkniff,n " und von einer „Wahr ,
heitsschlacht " zu reden ? Jeder denkende Leser jereS
Blattes muß es aus ihren eigenen Spalten heraus -
lesen, daß es mit vollem Mrecht solche Vorwürfe
gegen den Bischof schleudert . Aber dasselbe hat auch
eine ziemliche Anzahl nicht denkender Leser, welche ,
wenn sie diese hohlen Tiraden gegen den Herrn Bischof
lesen, diese Sachen gläubig ausnehmen und in sitt¬
liche Entrüstung geratben über die „aalglatten Advo¬
katenkniffe" und die „beispiellose Schläue " ( ! Schlau¬
heit ) des bischöflichen „Leibjuristen " u . s. w . Dieser
Zweck wird jedenfalls bei Vielen erreicht . Dabei be¬
merken wir noch , daß schon die „Freie Stimme " , der
„ Freiburger Bote " und der „ Pfälzer Bote " wegen
Schmähung der katholischen Kirche, nämlich der Alt -
katholtken, verurtheilt worden sind, letzterer sogar vor
demselben Schwurgerichtrhof in Mannheim . Wir
wissen nicht, ob Anwalt v . Feder diesen Fall ver»
gefsen oder ignorirt hat , als er in seiner Verthei -
digungsrede sagte :

„Demgemäß ist nach Oppenhof die Beschimpfung der sogen .
Altkatholischen , auch dann , wenn man sie noch als Angehörige
der römisch - katholischen Kirche betrachte , keine Beschimpfung der
Letzteren ."

Anwalt Beck, damals noch Amtsrichter , wurde wegen
seines „ScheuernpurzlerS "

, der die gräulichsten , unflä -
ihigsten Lästerungen der katholischen Kirche und ihrer
Gebräuche enthielt , freigesprochen . Die katholischen
Blätter wurden verurtheilt .

* Karlsruhe , 21 . Dez . Einen eigenthümlichen
Eindruck macht es auf einen guten badischen Bürger
— „Badenser " sagen die Norddeutschen — wenn er
in den Blättern die etatsmäßige Vcrtheilung der Mili -
tärlastenvermehrung auf die einzelnen Staaten liest
und dabei dar Grobherzogthum Baden nicht aufgezählt
findet . Für das Jahr 1881/82 verlangt das Reichs -
Heer an fortdauernden Ausgaben 344 ^/s Mill ., an ein¬
maligen Ausgaben 29 Mill ., zusammen 373,624,844
Mark , 40 Millionen mehr als im Vorjahre . Von
diesen 40 Millionen kommen auf Preußen 30,3 Mill . ,
auf Sachsen 5 Mill . und auf Württemberg 4,6 Mill .
Bayern hat seine gesonderte Rechnung und seine
dauernden Lukgaben erhöben sich um eine Million ,
die einmaligen um 2,798,184 Mark , es kommt also
bedeutend billiger weg . als die anderen Staaten , ob¬
gleich sich sein Militär in gleichem Verhältmß ver¬
mehrte . Baden wird nicht genannt , denn in Militär -

fachen zählt es nicht mehr als selbstständiger Staat .
Badens Ausgabenerhöhung steckt in den 30 Millionen
Preußens und werden sich jedenfalls im Verhältniß
nicht billiger , stellen als die Sachsens und Württem¬
bergs . An den einmaligen Ausgaben aber trägt Baden
einen unverhältnißmäßig großen Antheil , obgleich der¬
selbe wahrscheinlich gar nicht verrechnet werden wird .
Im Laufe dieses Jahres sind die badischen Kasernen
und dazu gehörigen Grundstücke , Plätze , Wiesen u . s. w.
in aller Stille in das Eigenthum des Reiches über¬
gegangen . Sie repräsentiren einen namhaften Werth
von vielen Millionen , die dem badischen Etaatsoer -
mögen entzogen werden . Wir möchten nur wissen,
welche Entschädigung das badische Land dafür
erhalten hat oder erhalten wird ; und ferner möchten
wir wissen, ob auch die preußischen Kasernen und
Grundstücke in das Eigenthum des Reiches übrrge -
gangen sinü oder übergehen werden ?

* Karlsruhe , 23 . Dez . Die „Bad. Landekztg."
bringt folgenden offenen Brief an die Herren Klee,
Grad und Zorn v. Bulach im elsaß - lothringischen
Landesausschuß :

„ Aus dem Elsaß , 18 . Dez . , wird hiermit an die Herren

Landesausschußmitglieder Klee , Grad und Zorn von Bulach ,
welche besonders eifrig um eine Schmälerung der Gehälter der

nach Elsaß - Lothringen berufenen deutschen Beamten sich be-

mühen , von mehreren deutschen Zollbeamten , denen , wenn die

Bemühungen der genannten Herren ihr Ziel erreichten , ein nur

ganz unzureichender Gehalt verbleiben würde , durch Vermitte¬

lung der „ Bad . Landesztg ." die offene Bitte gerichtet , ihnen doch
eben so offen mittheilen zu wollen , durch welche Mittel die

früheren französischen Beamten mit einem solchen Hungergehaltc

nicht nur behäbiges Auskommen finden , sondern , wie der Be¬

völkerung allseits bekannt , auch Vermögen sammeln konnten .

Wir möchten nämlich , wenn diese Mittel auch für ehrliche deutsche
Beamten sich eignen , uns derselben ebenfalls bedienen , und wür¬

den für freundliche Antwort recht dankbar sein ."

Demnach beanspruchen diese Herren Beamten drüben
eine Besoldung , die nicht nur hinreicht zu einem be¬
häbigen Auskommen , sondern auch noch ein Vermögen
anzusammeln . _

Kirchliche Nachrichten .
si Das neueste „Anzeigeblatt für die Erzdiöcese

Freiburg " enthält folgende Psründeausschreiben :
Weisenbach 2200 M . ; Linz 2200 M . ; HeiterS -
heim 2600 M . ; Pülfringen 2350 M .

Versetzungen bezw. Dienstanweisungen . Josef
Stephan , Vicar in Mudau , i . g . E . nach Herbolz¬
heim . Heinrich Reeß , Vicar in Ballenberg , als
Pfarrverweser nach Steinbach , Dekanats Walldürn .
Nikolaus Ktrscht , als Vicar nach Vilchband .
Matthäus Dieterle , Vicar in Steinach , t . g . E .
nach Beug gen . Benedikt Riesterer , Pfarrver¬
weser in Moos , i . g . E . nach Unzhurst . Johrnn
Jochem , als Vicar nach Rittersbach . KailHund ,
Vicar in Rittersbach , i . g. E . nach Großrinder -
feld . Stefan O eh mann , Vicar in Görrwihl , i . g . E .
nach Wiesenthal . Franz Roth , Vicar in Wiesen¬
thal , i . g . T . nach Görwihl .

Am 16 . Dezember wurde der neue Pfarrer von
Leibertingen A . Meßkirch, Bernh . Hetzmann ,
investirt .

Die Pfarrei Hettingen bei Buchen erhält Pfarrer
Lotter in Zimmern .

Cooprrator Marke von Konstanz ist zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit in seine Vaterstadt Frei¬
burg gegangen .

Stadtpfarrer in Bonndorf wird Pfarrverweser
Fridolin Honold in Möhringen .

Pfarrer in Kappel bei Lenzkirch der dortige Pfarr¬
verweser K . Welte .

LokslrS .
* Karlsruhe » 23 . Dezember .

( Kunst - Ausstellung .) Als Platz für die im nächsten Iah re
hier stattfindendc Kunst - und Kunstindnstrie - Ausstellung wird
die großhsrzogliche Orangerie bezeichnet .

(Der Erlös deS WohlthätigkeitS - Concertes ) in der
„ Eintracht " betrug 1001 Mark 30 Pfg . und wurde durch Ver¬

mittlung des Großherzogl . Bezirksamtes dem Hilss - Comite
übersendet .

( In ' S Zuchthaus . ) Gestern wurde der „ ehrenwcrthe "

Halsabschneider , „ Kravattenfabrikant " Schott zur Verbüßung
seiner siebenjährigen Zuchthausstrafe geschloffen nach Bruchsal
abgeführt .

( Postalisches . ) Am ersten und zweiten Christtage können

zollpflichtige Poststücke Vormittags von 11 bis 12 und Nach¬
mittags von 3 dis 5 Uhr auf dem Zollbureau in Empfang ge¬
nommen werden .

(Verbot .) Es ist verboten, durch die beiden Gäßchenneben
der kleinen Kirche (zwischen der Kaiser - und Zähringerstrahe )
zu reiren oder Vieh zu treiben oder mit Fuhrwerken irgend
welcher Art zu fahren .

« leine badische Ehrouik .
* Karlsruhe , 23 . Dez . Sc . König ! . Hoh . der Großherzog

haben am gestrigen Audienztage u . A . noch nachbenannte Herren
empfangen : den Professor Dr . Schmidt , den Geh . Hofrath Pro¬
fessor Weismann und den Geh . Hosrath Professor v . Holst von
Freiburg ; den Dekan Gehres , den Oberbürgermeister Schmidt
und den Kirchengemeinderath Dillmann von Pforzheim ; den

Bezirks -Bauinspector Knoberer von Bruchsal , den Hofrath Pro¬
fessor Arnold von Heidelberg , dm Oberingenieur Grabendörfer
von da ; den Kaufmann Reiß von Lahr ; den Secretär Lauten¬

schläger , den Hosbuchhändler Müller , den Oberlehrer Rastetter
und den Kanzleirath Franzmann von hier . Die Audienz währte
bis gegen 4 Uhr Nachmittags .

* Karlsruhe , 22 . Dez. Dar Großh. Justizministerium hat
den Rechtspraktikanten Ferd . Habermehl , welcher zum Vorbe¬

reitungsdienst in der Verwaltung übergeht , auf Ende dieses
Monats seines Dienstes als Amtsanwalt für die Amtsgerichts¬
bezirke Wertheim , Tauberbischofsheim , Boxberg und Walldürn
mit dem Wohnsitz in Tauberbischofsheim entbunden und den

Rechtspraktikanten Emil Thoma von Krenrheim auf den
1 . Januar k. I . zu dessen Nachfolger bestellt . Auf den gleichen
Zeitpunkt wurde auch der Rechtspraktikant Eduard Müller
seines Dienstes als Gehilfe der Großh . Staatsanwaltschaft
Mosbach und als Amtsanwalt daselbst enthoben und Rcchts -

praktikant Wilhelm v . Marschall , z. Zt . bei der Großh - Staats¬

anwaltschaft Freiburg , zu dessen Nachfolger ernannt . An Stelle
des Letzteren tritt mit dem 1. Januar k. I . der bisherige Ge¬

hilfe des Großh . Amtsgerichts Mannheim , Referendär Hans
v . Martini , als Gehilfe mit den Befugnifsen eines Staats¬
anwalts und Amtsanwalts bei der Großh . Staatsanwaltschaft
Freiburg ein .

* Karlsruhe , 23 . Dez . Der Landesausschuß der badischen
Gewerbevereine wird am nächsten Montag dahier eine

Sitzung abhalten und ist die Tagesordnung derselben auf fol¬

gende zwei Punkte festgesetzt : 1. Die Geschichte und die Be¬

deutung der Eisenbahnräthe in Deutschland . Berichterstatter
der Vorsitzende des Landesausschuffes , Herr Dr . Landgras aus

Mannheim . 2 . Wahl von zwei Mitgliedern und zwei Stell¬
vertretern in den badischen Eifenbahnrath . Die Sitzung wird

voraussichtlich im Sitzungssaale des Rathhauses stattfinden .
* Grünwinkel , 23 . Dez. Gestern Vormittag 12 Uhr wurde

die Leiche des Arbeiters Höll aus Daxlanden und gegen
3 Uhr die des Arbeiters König aus Knielingen ausge¬
graben .

* Mühlburg , 22 . Dez . Die Angabe in dem gestrigen ,
der „ Bad . Landp ." entnommenen Artikel , daß die Frau des

verschütteten Maurers König von Knielingen gestorben sei , muß

auf einer Verwechslung mit der Frau irgend eines Andern der

verschütteten Unglücklichen beruhen ; denn die Frau des ge¬
nannten König lebt .

* Heidelberg , 22 . Dez. Dem Anträge einer Anzahl hiesiger
Einwohner : „ es möge der derzeitige Gaspreis von 25 Pfg . pro
Kubikmeter ermäßigt und der Ertragsüberschuß des Gaswerks

nicht mehr wie bisher der Stadtkaffe überwiesen werden "
, schloß

sich der Stadtrath in seiner letzten Sitzung nicht an ; dagegen
wurde vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschuffes
beschlossen , den Preis des Gases für Motoren und zu Heiz - und

Kochzwecken um 7 Pfg ., also von 25 Pfg . auf 18 Pfg . pro
Kubikmeter herabzusetzen . — Die Bi te des hiesigen Hausbesitzer -
Vereins , es wolle der Stadtrath beschließen , daß künftig der
Wasserzins nicht mehr von den Hauseigenthümern , sondern von
den Miethern erhoben werde , hat der Stadtrath in derselben
Sitzung abschlägig beschieden . — In einem Coupö 1 . Klaffe
des gestern Abend von Speyer kommenden Zuges fand man
die Leiche eines jungen Frauenzimmers . Die Verlebte , welche
bald Mutter geworden wäre , hatte sich , laut „ Heidelb . Ztg "

,
während der Fahrt mittelst eines Revolvers erschossen . —

In einer der letzten Nächte wurde ein Student von einigen
eifersüchtigen Jünglingen so durchgcbläut , daß er das Bett

hüten muß .
rr Emmendinge « , 2l . Dez. In hiesiger Stadt sind4Aerzte,

von denen einer , ein Jude , erst vor wenigen Tagen aufgezogen
ist . Vor etwa 8 Tagen war in dem nahen Vörstetten der eine
Arzt ; ein Bauer kam , er möge gleich mit , seine (des Bauern )
Frau sei sehr schwer erkrankt . Als der Arzt sich bereit erklärte ,
frug der Bauer weiter : Sie sind doch der neue Judendoctor ?
Nein ! Ja , dann dürfen Sie nicht mit . Wie so denn , warum
nicht ? Ja , wissen Sie , ich bin dem Herzel in E . ein Kapital
schuldig und der hat mir schon gedroht , er kündige mir da »
Kapital , wenn ich einmal einen andern Arzt nähme , als den

Judendoctor . Die Sache ist so charakteristisch für den Zusammen¬
halt der Juden , daß sie wohl weitere Verbreitung verdienen
dürfte .

Börsenbericht .
v . Frankfurt a . M ., 22. Dez. Nach der gestrigen Ab¬

schwächung hat sich zwar die Börse im gestrigen
'
Abendverkehr

und heute wieder etwas befestigt , allein das Geschäft blieb ohne
jede Lebhaftigkeit und die Umsätze bewegten sich in den engsten
Grenzen . Nur einzelne Werthe zeigten

'
sich etwas bevorzugter :

Gold hat etwas weiter angezogen . Creditactien , gestern 246 ' /, ,
bewegten sich zwischen 246 — 246 ' /. und 246 , Staätsbahnactien ,
gestern 238 ' /. , nahe 238 ' /. . Lombarden notirten ä 32 "/, . Oester -
reichische Bahnen sind wenig verändert . Galizier gut behauptet .
Böhmen bei ziemlich lebhaften Umsätzen matter . Elbthal ge¬
fragt . Ungarisch > Galizische höher . Dux - Bodenbacher matter .
Deutsch « Bahnen still . Oesterreichische Prioritäten fest . 5pCt .
Lombardische höher , Mährsiche Grenzbahn matter . Amerikanische
Prioritäten sehr fest. Llissonri consoliäatsä und Southern
Pacific wurden rege gehandelt . Ausländische Fond » fest - Russen
schwächer . Banken vernachlässigt . Deutsche Reichsbank und
Bayerische Handelsbank bester . Deutsche Fonds ruhig . Wechsel
fest . Privalürsconto 3 ' /. pEt .

Redacteur : PH . Gerber .

AM " Das Unterhaltungsblatt „ Ster n e un d B l u men "

zum „ Bad . Beobachter " kann von Neujahr an nicht mehr
separat durch die P o st bezogen werden . Wer das Blatt
allein zu beziehen wünscht , bestellt solches am besten bei der

Expedition des „ Bad . Beobachters " in Karlsruhe ,
welche dasselbe gegen vorherige Einsendung des Quartalspresies
von 80 Pfennigen jede Woche regelmäßig franko versendet .
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erste und größte Nähmaschinen- Kaörik der Wett,
haben sich durch ihre außerordentliche Leistungsfähigkeit , Güte und große Dauer als die vor¬
züglichsten aller Nähmaschinen bewährt und wird dieses nicht nur von mehr als drei Millionen

Käufern und unparteiischen Fachleuten anerkannt , sondern auch durch mehr als 200 der größten Ehrenpreise, ganz
besonders aber durch den sich mit jedem Jahre vergrößerten Absatz bestätigt, welcher im letzten Jahre allein

431,167 Nähmaschine«
vder mehr als 14VV Stück für jeden Geschäftstag betrug.

Um sich vor Täuschung durch nachgemachte und unter Mißbrauch des Namens „Singer " ausgebotenen Ma¬
schinen zu bewahren mache darauf aufmerksam, daß jede echte Singer Maschine auf dem Arme dis volle Firma: „Ibo
Singer Itilanufsoturing Lo . " trägt .
kl. MIÜIilFKLIk , Lnrl-I>itzärivli8tru88tz 32, Lurkruiw.

Arf die nichtswürdigen Verdächtigungen dcs Herrn Mappes , der sich nicht entblödet , von dem Renommee ,
dessen sich das Fabrikat der Singer Manufacturing Co . in der ganzen Welt erfreut, Nutzen zu ziehen , seine Nachahmungen
fälschlich als Singer Maschinen annoncirt , diene als Antwort die vorstehenden Thatsachen , die unwiderleglich und
mehr als alle Reclamen sprechen . — Herr MappeS kann sich darüber beruhigen : die Singer Co ., welche anerkannt die
weitaus bedeutendste Fabrik in der Welt ist und bereits seit mehr als 30 Jahren unaufhörlich das Vorzüglichste in
Nähmaschinen liefert , und allen andern Fabriken vorangegangen ist , wird dies auch ferner thun, und werden ebensowohl seine
Verdächtigungen , wie alle derjenigen, welche jetzt von dem Renommse des Singer Fabrikats existiren, nichts daran ändern,
und jeder Käufer wird sich nach wie vor seine Maschine immer da entnehmen, wo er einer reellen Bedienung überzeugt
ist und wo er das Beste erhält . Auf die sonstigen plumpen und ordinären Auslassungen dieses Herrn MappeS brauche
ich nicht weiter einzugehen ; dieselben charakterisiren ihn selbst . 2 . 2

Donnerstag, den 6 . Januar 1881
(hl . Dreikönigstag ) feiert unser Verein
seine Ehristbescheeruug , wozu wir
unsere Verernsmitglieder , sowie ihre
Familienangehörigen mit der Bitte ein-
laden, sich recht zahlreich zu bethe 'ligen .

Gaben im Werthe von zwei Mark
oder deren Betrag in Baarcm wollen
gefl. bis längstens Mittwoch , den
5 . Januar, an die Herren
I . Dessart , Karl-Friedrichstr. Nr . 22,
und W. Grimm , Kaiserstraße Nr . 1A
abgegeben werden.

Der Festabend beginnt um 71/2 Uhr .
Einzusührende Gäste müssen zuvor

bei einem Vorstandsmitglieds angezeigt
werden. 4 . 1

Der Vorstand .

KW holl . WWe
eingetrosfm bei

Kaiserstraße 122, Eingang Waldstraße .

weich , gesund und elastisch ,
empfiehlt billigst

«K» I. ILwssliix , Tapezier ,
Zähringerstraße 62.

Eine schöne Kuustleistung . "MG
Im Verlage von Friedrich Pustet in Regensburg , New - Dork und

Cincinnati ist erschienen und kann durch die Unterzeichneten bezogen werden :

ZUWilil im Moiile - Lassm ,
im Auftrag der Ordensobern ausgeführt im xylogravhischen Farbeudruck von H. Kosster in Wie».

Format 43 x 56 Cent . Preis 16 Mark .
Die Ausmalung ul . tresco des uralten Heiligthums St . Benediktus auf Monte Casiino

— zur 1400jährigen heurigen Jubelfeier des Benediktinerordens — wurde bekanntlich von
Beuroner Mönchen übernommen , die 1875 vom deutschen Reich exilirt wurden . Eine Probe
ihrer Arbeiten , das Altarbild an der Rückwand des Altars in der oberen Kapelle des heiligen
Ordensstifters hat im vorliegenden Bild H. Knöslerin Wien gegeben , welcher es im
Auftrag des Ordens in xylographifchcm Farbendruck ausführte . Aus tiefblauem Hintergrund
stebt das Kreuz mit dem Heiland in purpurne Aureole gehüllt , Maria , Johannes , Benedikt
und Scholastika , Johannes der Täufer und St . Martinus zu beiden Seiten des Kreuzes .
Die Maiweise ist nicht die neuere realistische, sondern die frühere typisch ideale christliche , aber
mit Vermeidung der alten Steifheit und Zeichnungssehler . Sie macht einen frappant er¬
hebenden und doch angenehmen , harmonischen Eindruck. Als Wandschmuck oder zum Haus -
altärcken und als Weihnachtsgeschenk eignet sich das Bild ganz besonders.

Freiburg . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Kaiserstraße 154.

Im Verlage von Gebr. Karl L Nikolaus Nenziger in Ginfiedeln
Schweiz , erscheint soeben ein neues

. 2 1 t i 4 , , Pracht. Lieferungswerli:
4ÄMMW « 4 Da- Kk ,

der

Keiligen Gottes
Mlst llm bestell Guellen

bearbeitet von
k. Otta Kitfrhrrau, 0 . 8 . V .,

Professor, Eapttulardes VenediclitterssislcsEinsiedel«.

Mit Approbationen n. Empfehlungen
vieler Hochrv . Äirchenfürsten.

Mit 330 besten Holzschnitten u . 4 Farben¬
druckbildern illustrin , nebst 2 prachtvollen

Farbendruck-Prämien » nur
120 Pfg . -- 1Z6 Cts . oder 72Nkr .

Vollständig in L5 Lieferungen 5 Kg. gr. 4.
L 50 Hftg . 60 ßts . od. 3V Mr .

M Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
HA des In - und Auslandes , sowie von der

Verlagshandlung in Einsiedeln direct .

x«Mas ^ even o

-''MW

1 i»rri « k»iiz-«! » , 19 . OeMmbsr 1880.
Hs »' /«« /»«« Meses ^ M«,' « , «« c/ern Brette »' «/ ««' «re

A>/k/m « r'/us «u / « »' « « «er»« einen nenen Loe/r « // « »' in »-om « -
ntse/rern Z/i / er»/i« //eu . K « s Lnnsöree/ 'L ist «/« »-«!?« cken e^eM«nten L « n ,
«/ie A6seüm « oLvo// « Deevs -nttvn nn «r Me Zeüüu/teik «ker- « NAebn« e?tken
^ktötöne/ 'Le eine ntt/rr -e Llie^Äe nnser 'er' Line/ee, ' «/ « bet ist t/ee l -neis «/es
1^er»Le« « nsser -st /-r//i »/ ber »ee/inet nn «k e^/d/Ake «// « Lle/et 'rrnk/ ^- ün/cttte/t
»ns » bestirnrnken Lleik.

1/e^t" Idi lnnl U. ru «n« Lsr/srn/ie /ie/erte nn» sreei Me«r«//e 0/t«-»'-
/ ens/er . Me «/nre/t i/sre »8'e/tön/teit nnc / Me/nnAeee nie/et
MeniAer Ms «/er ^t// « r nneer e L/ro ^ e s/eren .

Lei «/en I rrnren szrree/ren nirr nnsern D « n/c « ns nn </ e»nz-/e/t/en
«//ese/ben e/er /«««/«« >. Kers/tte/tLe/t bes/en « sn x/eitet «//en ^4n//r « «/en .

IVu» Suiivvintte «>« r > «1i>klr « U « .

Zu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt der Unterzeichnete sein bekanntes Jnstrumentenlager
in Violinen , Violas , Cellos und Bögen : serner Guitarren ,
Zithern , Notenpulte , Holzeruis iür Violinen , Cellos u. Zithern ,
Stimmgabeln , Stimmpfeifen , Flöten u . Flötenwischer, Accord-
signale , Vogelorgeln , Mund - und Ziehharmonikas .

Neapler und deutsche Darmsaiten aus den besten Fa¬
briken sowie selbst übersponnene Saiten für alle Instrumente.

Reparaturen aller oben benannten Instrumente werden
auf's Beste ausgeführt und billigst berechnet.

,M . ? LLswet ,
Hof<Iustr » me«teu« ichkr o«d Kepareteur ,

4 iiarl -Friedrichstraße 4.

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Gebet - und Gesangbücher « , in einigen 100 Stück,
Religiöse «nb weltliche Bilder,
Crnztfire ,
Religiöse Statue «,
Rosenkränze .

Ferner :
Photographie - und Bilder - Rahmen

in Holz, Metall und Vappe,
Schreib - und Poesie- Album,
Schretbmäppen ,

zu sehr billigen Preisen bei

Herrenstraße Nr . 30 , gegenüber der katdol. Kirche.

Photographie- Albums ,
Notizbücher ,
Bilderbücher »
Portmonnates ,
Cigarren- Etuis ,
Brieftasche « ,
Feuerzeuge ,
Schreibzeuge und
Schulartikel rc. rc.

6 .6

Operngläser
in feinster Qualität zu billigsten Preisen .

Kaiserstraße 82 , beim Marktplatz .

Auf kommende Festtage empfehle ich :
Cxportbier , ausgez . Stoff, . . . . . per Flasche 22 Pfg .,
Lagerbier . . . . . . . . . „ „ 18 „

ferner :
Champagner (Weißlack) in Vi und V2 Flaschen, Flaschenweine ,
weiße und rothe, Orangen - und Rum -Punfchestenz , Malaga ,
alten , Arac , Rum , Kirs «Henwaffer, Zwets ^hgenwafser rc.

IsTIKVIL HvRAss , 35, Herrenstraße 35.

mit IL grniron visrckoo in 12 susgo« sk!ton Soetsn . v»

^ siiäs? M^ odov
lli-ä List« kroi — »

k. Neurer, ^sekLrMmünä ,
viese sirodekisien eignen sieb ru psesencien ssesigeseksnken .

Abonnements -Einladung aus das 1 . Quartal 1881 des
„Deutschen Aokksötatts"

des einzigen in Württemberg täglich erscheinenden Central - Organs der Katholiken . Umfas¬
sende telegraphische Nachrichten,

'
Leitartikel , wöchentlich erscheinende, von Meisterhand ge¬

schriebene Rundschau , Tagcsübersichten , politische Nachrichten des In - und Auslandes , L. rrgi -
nal -Correspondenzcn , telegraphische Reichstagsberichte , wichtigere Reden nach dem Stenogramm ,
spezielle Berichterstattung in „Briefe vom

'
Reichstag " aus der unübertroffenen Feoer eines

Mitgliedes des Hauses , auf das Sorgfältigste bearbeitete Landtagsber .chte , samrerche ver¬
mischte nichtpolitische Nachrichtendes In - und Auslandes , höchst reichhaltig ^ richte aus
dem Lande , prompte Berichterstattung aus der Residenz, telegraphiscks Börsenverich. e, Markt -
und Schrannenberichte aus allen Theilen des Landes , Stuttgarter Bors » Landcsprodukten -

gköLkein " von Lady Georgine Fullerton ,
miliengeschichte aus dem Französischen , von A. S . , „ Aas Kespensterschiff , aus dem Eng -

lischen , von A
^

Wchmhusen.
^ n^^ ^ i . Quartal 188l (Abonnem.ntspreis M . 3 .25 )

ladet °m
^ ^ 1880. Redactl - N uuä - erl - z äks ..De- tschkuNslksiilatts " .

- rukevate finden im .Deutschen Bolksblatt " unter den Katholiken Württembergs
weite i^ rbreilung und haben eine vorzüglich- und nachhaltige Wirkung . Zeile 15 Pfg . , rm

Deutschen Vottsblatt " und im „Katholischen Sonntagsblatt «. Auflage über 17.000, statt
30 Pfg . nur 20 Psg . _ __ _

Druck und Verlag der Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe ; Heinrich Vogel , Director .
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